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  Liebe kennt kein Alter




  Larani stand an der Brüstung und sah sich verträumt die Schiffe an, die im Hafen ein und ausfuhren. Sie war ganz in Gedanken versunken und träumte auch mal mit so einem großen Schiff einfach so davon zu fahren, ohne zurückblicken zu müssen. Doch das war leider nur ein schöner Traum. Man konnte nicht so einfach davon laufen.




  Larani war ein liebes, nettes Mädchen von nebenan. Sie fühlte sich sehr einsam und hatte keine Freunde. Das lag daran, dass sie viel träumte und niemanden so richtig an sich heran ließ. Sie bildete sich ein, sie wäre gerne alleine. So konnte sie nie mehr enttäuscht werden. Larani war sehr hübsch, was sie selbst nicht sah. Ihre wunderschönen grünen Augen leuchteten in der Sonne. Ihre dunklen langen Haare schimmerten im Licht rötlich. Dazu hatte sie eine schöne braune Gesichtsfarbe.




  Larani bemerkte überhaupt nicht wie sich jemand neben sie gesellte, bis er sie ansprach. “Liebst du es auch so am Wasser zu stehen und die Schiffe zu beobachten?” Larani sah überrascht neben sich, sagte dann schüchtern. “Mir gefällt es auch sehr.” Der Mann neben ihr meinte. “Noch viel lieber bin ich aber direkt am Meer. Ich mag es wenn ich das Meer rauschen höre, es ist so entspannend und unheimlich beruhigend.” Larani stimmte lächelnd zu. Neugierig geworden sah sie sich den Mann genauer an. Er war schon älter, wohl so mitte vierzig. Er hatte kurze braune Stoppelhaare und war auch etwas korpulent. Aber sein Lächeln wirkte ehrlich und freundlich. Außerdem hatte er eine sanfte Stimme. Larani fand ihn sofort sympathisch. Als er merkte dass sie ihn anstarrte, wurde sie rot. Er lächelte darüber und fragte sie nach ihrem Namen. “ Ich heiße Larani Richards.” “Der Name ist aber schön, habe ich noch nie gehört.” Freundlich streckte er ihr die Hand entgegen. “Aber freut mich dich kennenzulernen Larani.” “Ich bin Jonny Carter. Woher kommt dein Name?” “Ich weiß es nicht, meine Eltern haben mir diesen Namen gegeben.” “Hast du nie danach gefragt?” “Das konnte ich nicht, meine Eltern sind gestorben als ich acht Jahre alt war, da habe ich mir über diesen Namen noch keine Gedanken gemacht.” “Das tut mir leid. Was ist denn passiert?” Larani machte ein etwas trauriges Gesicht, ihr viel es immer sehr schwer darüber zu sprechen. Sie hatte nicht vielen bis jetzt davon erzählt, der Schmerz saß immer noch sehr tief, obwohl es jetzt mittlerweile schon neun Jahre her war. Doch diesem Jonny vertraute sie irgendwie, obwohl sie ihn überhaupt nicht kannte. “Sie sind bei einem Autounfall ums leben gekommen. Das Auto hatte Feuer gefangen, sie waren beide im Wrack eingeklemmt und konnten nicht mehr entkommen. “ Laranis Stimme zitterte immer noch, wenn sie davon sprach. Jonny war bestürzt. “Aber warst du denn in der Nähe?” Larani nickte, “wir fuhren an diesem Tag mit zwei Autos. Meine Eltern in einem und meine Grosseltern und ich im anderen. Wir wollten zusammen verreisen. Wir fuhren hinter meinen Eltern als dieser furchtbare Unfall geschah. Ich habe heute noch Alpträume.” “Das kann ich mir vorstellen, mit acht Jahren vergisst man so etwas nicht mehr. Wie alt bist du jetzt?” “Ich bin siebzehn.” “Und du lebst jetzt bei deinen Grosseltern?” Larani schüttelte den Kopf. “Ich habe zwei Jahre bei ihnen gelebt, aber mein Großvater wurde sehr krank und meine Großmutter konnte sich nicht um mich und um ihren Mann kümmern. Sie hat mich dann schweren herzen ins Heim gebracht und ich bin ihr deswegen nicht böse.” Plötzlich sah sie ihn beschämt an. “Ich weiß gar nicht weshalb ich ihnen das alles erzähle, das interessiert sie doch bestimmt nicht, außerdem kenne ich sie ja überhaupt nicht.” Jonny blickte sie freundlich an. “Nein ich muss mich wohl eher entschuldigen, dass ich dich so ausgefragt habe. Ich könnte ja sonst was für einer sein, tut mir leid.” “Nein, ist schon in Ordnung. Wissen sie ich habe seit langem niemanden mehr von diesem Tag erzählt. Es hat mir ganz gut getan mal wieder darüber offen zu sprechen. Irgendwie befreiend. Ich habe keine Angst vor ihnen, ich denke sie sind ein aufmerksamer Mensch der sich auch um die Probleme anderer sorgt. Davon gibt es nicht viele.” “Das ist lieb von dir, dass du mir vertraust, aber du solltest es nicht bei jedem tun.” Larani lächelte. “Ich bin normalerweise auch sehr vorsichtig, aber bei ihnen ist es irgendwie etwas anderes, ich weiß nicht weshalb, aber es ist eben so. Jonny lächelte geschmeichelt. “Komm lass uns einen Kaffee trinken gehen.” Larani nahm das Angebot ohne zu zögern an. Es tat ihr einfach gut mit Jonny zu sprechen. Es kam ihr so vor, als wenn sie sich schon eine ganze Weile kannten.

OEBPS/Images/logo_xinxii.png





OEBPS/Images/liebealter_600.jpg





